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Dienstag den 9. Oktober 1894. L I I .  Iahrg.

politische Tagesschau.
^ Ueber die Berathung der Kommission zur Begutachtung 
"  tm Reichsamt des In n e rn  aufgestellten Grundzüge eines 
°!etzentwurss zur Bekämpfung des u n l a u t e r e n  W e t t -  
^ u i e r b s  berichtet die „K ö ln . Volksztg.", daß der E n tw urf 

jed* ^"Uechtliche Regelung der Frage voranstellte, daneben 
. s e in e n  ztvilrechtltchen Schadensersatzanspruch, resp. Anspruch 
i ? duße ins Auge faßte. D ie Mehrheit der Kommission hätte 
lu  st gewünscht, die zivtlrechtliche Regelung in  den Vordergrund 
Uni, ohne daß Strafbestimmungen auszuschließen wären,
 ̂ ° hätten die Regierungsvertreter auf Befürwortung insbeson- 
"  der Abg. Raffen und D r. Hammacher zugesagt, diesem

auck iu  entsprechen. Außerdem solle der E ntw urf, welcher 
das Reklameunwesen und den Verrath der Fabrikgeheim- 

b e u  dahin erweitert werden, daß die Gerichte auch vor-
Verfügung gegen zu befürchtende Schädigungen erlassen 

«lind?' freie richterliche Ermessen bezüglich der Schaden-
»leststellung solle gesichert werden. 

tz , ,W tr  lesen in  der „Kreuzzeitung": Am 7. d. M . findet in  
y ^ ? b " a c h  eine Vertrauensmännersitzung (kein Parteitag) der 
^ Hiedenen a n t i s e m i t i s c h e n  Richtungen statt, auf der es 
dar/,"H eiden w ird, ob eine vollständige Verschmelzung im  
P, Apolitischen S inne möglich ist oder nicht. W ie aus den 
d,r ju n g e n  des jüngst in  B e rlin  stattgehabten „Parte itages" 
sg^^'^orddeutschen Antisemiten" hervorgeht und übrigens auch 
der ^  w ird flch vornehmlich darum handeln, ob
im r» A h l w a r d t  der neuzubildenden Gesammtfraktton 
dich, ^E age  als vollberechtigtes M itg lied  bettceten darf oder 
lobe  ̂ ^ E e  sich die Vertrauensmänner-Versammlung im  be- 
ta ^ E s t S inne entscheiden, so würde das fü r die parlamen- 
!iin Stellung der „F rak tion " von nicht geringer Bedeutung 
^ibis , - diesem Falle die „Bündnißfähigkeit" derselben nach 

* hin unseres Ecacht-ns anSgeschloffen wäre.
Z g r  * letzten alarmirenden Gerüchte über das Befinden des 
istnem" der Wiener Börse hatte man sogar bereits von 
iiälia, ^ode gesprochen) haben sich glücklicherweise nicht bc- 
likn,^' Wie aus Petersburg gemeldet w ird, ist nach den dort vor- 

Nachrichten der Gesundheitszustand des K a i s e r s  
Aniab " b l a n d  befriedigend und giebt zu Besorgntffen keinen 
Tag.b' Das Befinden ist jedenfalls besser, als in  den letzten 
Z ,gV  in Spala. Der Schlaf ist gut. —  Auch die „K ö ln . 
E- - stteldei über das Befinden des Zaren aus Petersburg: 
Zankst nichts von einer direkten Verschlimmerung der 
e« g ^ " t  des Kaisers. Von der W itterung in  Ltvadia hängt 
K«kf^ das Katserpaar dort einige Ze it verweilt oder nach
iststt «"^iterreist, wo das Schloß des Königs von Griechenland 
den gg^fange eingerichtet ist. Auch Großfürst Georg soll dort 
die a "ier verbringen. S e in  Arzt D r. Popow w ird dort auch 
^h tvn /, Kaisers leiten. Es ist noch unbestimmt, ob der 
hierh, ° 8«  den Kaiser nach Korfu begleitet oder von Ltvadia 
M in is t" ^ " ^ e h r t .  Jedenfalls dürfte der Thronfolger dazu 
gen, werden, die dringenden Regierungsgeichäfte zu erledi- 

ihm, wie es heißt, ein besonderer M inisterrath bei-
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gleichst offenen Fenster sitzend thaten Donald und ich dies 
kstug, wie w ir uns, seit w ir uns im  Garten begrüßt hatten, 

sten Augenblick getrennt hatten.
Abhast/"' ersten musikalischen Vortrage folgte eine allgemeine 
^olcvmi' "egung und Unterhaltung, und mich nach M r. 
ä lte ^  c? "gehend , gewahrte ich ihn in  der Gesellschaft einiger 
Ustd ren und in  seinen Zügen eine gewisse Ermüdung 
^stken Zwecke ausgedrückt. Sicherlich sehnte er sich zu seiner 

ist seinen zurück oder in  die S tille  seines Studirzimmers, 
Plöi i, und ö» seiner schottländischen Flora.

Wi» drr ^  aber entstand im  Saale tiefe S tille , man begann 
^3esi»,^fpstuntesten Aufmerksamkeit zu lauschen, meines Lehrers 
obbrech^nn * ^ l t  einen lebhafteren Ausdruck, und in  seiner Rede 
^"w en t » " " ^ i e  sich Donald der Richtung zu, wo das I n -  

feff»l>!?"d- Denn von dort ertönte ein meisterhaftes S p ie l, 
lU a » n n u ^ " " ^ 8 ,  und als ich mich umblickte, gewahrte ich 

Gewände an, " " " t" ih ig e  Gestalt im  blau und weißen duftigen

weisen ^  ^nem verhängnißvollen Abende habe ich auf meinen 
""d  tzp f-,..? " verschiedensten Ländern viele talentvolle Spieler 
Allere- Sni gehört, niemals aber ein fertigeres und seelen- 

den L d a s  von Mauck Vandeleur. S ie  verstand 
Emvsink herrlichsten Töne zu entlocken, sie wußte

°wsen, Lied. des menschlichen Herzens wiederzugeben in 
Auch - .  W orte, welches sie jetzt vortrug, 

g e w u ß t ^  , d"e mich wunderbar berührt und merkte, daß 
. k in m .i ^»gen sich m it Thränen gefüllt hatten. 

, « Harzen aber empfand ich die erste Regung
»?d den tz>, den bisher ich im Leben nicht gekannt hatte 
*?klobten § ^ "Ü^isenden Töne einzuläuten schienen. Meinen 
^  Um unk r ^  de iner Seite vermiffend, blickte ich mich nach 

>ah ihn neben der lieblichen S p ie lerin  stehen, zu

gegeben wird. —  Nach dem „B ritis h  M ediral J o u rn a l"  besteht 
die Krankheit des Zaren in einer granulirten Kontraktion der 
Nieren, ein Prozeß, der anderweitig als atrophisch harte Niere 
bezeichnet zu werden pflegt. I n  84 Prozent aller Fälle ver­
bindet sich m it dieser Krankheit eine Hypertrophie des Herzmus­
kels. Anscheinend hängt es von der Dauer der Krankheit und 
dem gesammten Kräftezustand des Patienten ab, in welchem 
Maße sich die hypertrophischen Zustände ausbilden.

Der ursprünglich auf vier Tage festgestellte A u f e n t h a l t  
des K ö n i g s  v o n  S e r b i e n  in D e u t s c h l a n d  w ird 
jedenfalls um einige Tage verlängert werden. I n  Belgrader 
m it dem Hof in  engster Fühlung stehenden Kreisen w ird ver­
sichert, daß der König anläßlich seiner Anwesenheit am Berliner 
Hofe Gelegenheit haben werde, die Prinzessin eines süddeutschen 
Fürstenhauses persönlich kennen zu lernen und daß eine V er­
lobung desselben höchst wahrscheinlich ist. Sowohl sein Vater 
als die jetzige Regierung fördern so viel als möglich den P lan  
einer baldigen Verhetrathung des Königs. —  Wie die „K ö ln . 
Z tg ." aus Belgrad meldet, halten die Hoskreise eine Umbildung 
des Kabinets nach der Rückkehr des Königs aus B e rlin  fü r aus­
gemacht. D ie meisten M inister würden bleiben. A ls  neuer 
Ministerpräsident gelte der Exregent General Belimarkowttsch.

Es ist jetzt wieder viel von einer I n t e r v e n t i o n  der 
Mächte in dem c h i n e s i s c h - j a p a n i s c h e n  K o n f l i k t  die 
Rede. Eine solche In te rvention  könnte nur China zugute 
kommen, denn m it derselben würde den siegreich vordringenden 
Japanern nur in  den A rm  gefallen werden. D ie letzten Nach­
richten vom Kriegsschauplatz lauten andauernd sür die Japaner 
günstig, allerdings find diese Nachrichten ziemlich unbestimmt. 
E in in Shanghat verbreitetes Gerücht besagt, daß eine Flotte 
von ungefähr 70 japanischen Kriegs- und Transportschiffen am 
Dienstag Abend in  den G olf von Petschilt eingefahren sei, nach­
dem sie das Vorgebirge westlich von Tschifu passirt hatte. D ie 
Flotte segelte angeblich nach Nordosten. Aus Niutschuan w ird 
gemeldet, daß die chinesischen Truppen in  vollem Rückzüge von 
Mugden begriffen sind. Nach anderen Gerüchten wären die­
selben abberufen worden, um die Landung der japanischen 
Truppen im  G o lf von P-tschili zu verhindern.

Nach in  Marseille m it der indochinesischen Post eingegan­
genen Nachrichten hat sich der Gesundheitszustand des K ö n i g s  
von S t  a m  nicht gebessert. Der König soll sich im letzten 
S tad ium  der Lungenschwindsucht befinden. —  Aus Tonking 
meldet man, daß einige Fälle von Seeräuberei im  Tuyenquen- 
T e rrito rtum  vorgekommen seien.

E in  englischer Missionar, der soeben von M a d a g a s k a r  
nach London zurückgekehrt und von einem Vertreter des „M a tin "  
interviewt wurde, behauptete, ein englisch-französischer Konflikt 
existire nicht, sondern nur ein französisch-madagassischer. Die 
Ursache der Differenz sei in dem Mangel an Achtung gegenüber 
den Rechten der Hovas zu suchen. D ie Franzosen verlangen 
Frohndienste, die Engländer nicht, auch seien Versprechungen 
gegenüber der Hovasregierung von französischen Kolonisten nicht 
gehalten worden. Madagaskar berge einen großen Goldreichthum.

der er in  diesem Augenblicke sich niederbeugte —  Bewunderung 
im  Auge, die lebhafteste Erregung in allen seinen Gefichtszügen.

V I.
Der Herbst ist in  Schottland fast immer eine schöne Jahres­

zeit; die Lust ist meistens klar und heiter und von dem frisch 
durchsichtigen Himmelsblau strahlt noch warm und m ild die 
Sonne auf die Erde herab, die sich zur W interruhe vorbe­
reitet. I n  der N a tu r aber geht langsam und sicher das Ab­
sterben vor sich; das Laub der Bäume und Sträucher nimmt 
die verschiedensten Färbungen an, vom hellsten Gelb bis zum 
dunkelsten B raun, und nur wenige B lä tte r bewahren sich bis 
zum E in tritt«  des Reifes, des Nebels und des W inters ih r 
ursprüngliches Grün. M it  diesen und den verschiedenen rothen 
und schwarzen Beeren, die m ir die Hatde und die nahen W a l­
dungen lieferten, habe ich stets zur Herbstzeit unsere Zimmer 
ausgeschmückt, und Tante Janet und Nannt haben nie ver­
fehlt, m ir ihren B eifa ll zu erkennen zu geben. I n  diesem Jahre 
aber suche ich nicht nach den glänzenden rothen und schwarzen 
Beeren, nicht nach den B lä tte rn , die noch in  frischem G rün 
vorhanden find, es würde m ir keine Freude gewähren, unsere 
Z im m er zu schmücken, und niemand würde sich über deren 
herbstlichen Schmuck freuen.

Denn in  Whitegates war es still und traurig  geworden, 
die alternde H errin  lag krank darnieder und nur in  Flüster­
tönen wagte ihre Umgebung zu sprechen, während w ir leise die 
breite Treppe auf und abgingen und Nannt und ich uns be­
sorgt umblickten, doch keinen Trost fü r einander hatten.

I n  ihrem langen Leben hatte Tante Janet sich stets der 
besten Gesundheit zu erfreuen gehabt, jetzt aber war sie, wie 
bereits gesagt, ernstlich erkrankt. M it  jedem Tage nahm ihre 
Schwäche zu und sie sprach nur noch m it leiser, flüsternder 
Stimme. S e it dem Anfange ihrer Krankheit war es m ir auf­
gefallen, daß sie mich m it ungewohnter M ilde  und Zärtlichkeit 
behandelte, und als ich eines Abends ih r aus ihrer großen 
B ibel vorgelesen und diese, da es zu dämmern begann, beiseite 
gelegt hatte, versuchte sie mein Gesicht zu erreichen, und als ih r 
das gelungen war, ließ sie ihre Hand sanft und zärtlich über 
meine Wangen gleiten und sagte m it matter, kraftloser S tim m e :

Deutsches Hleich.
Berlin, 6. Oktober 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Freitag Abend, in  
Hubertusstock den Vortrag des Reichskanzlers entgegen und 
hörte am Sonnabend M ittag  den Vortrag des Chefs des M ilt tä r -  
kabinets.

— Gegenüber der Meldung, daß die kaiserliche Fam ilie 
auch in  diesem W in te r einige Wochen in Abazzta zubringen und 
der Kaiser von dort auf dem Schulschiff „S te in "  einen Ausflug 
nach Venedig unternehmen werde, weist der offiziöse Hofbertcht 
darauf hin, daß die kaiserliche Fam ilie während des W inters im 
Neuen P a la is  oder im  königlichen Schlöffe zu B e rlin  zu resi- 
diren pflegt und bisher auch stets refidtrt hat, und daß es den 
Gepflogenheiten an unserem Hofe widerspricht, bereits im  Herbst 
Reisepläne fü r das nächste Jahr festzusetzen.

—  Der „Nordd. A llg Z tg ." zufolge ist nunmehr defin itiv 
bestimmt, daß der vom Kaiser komponirte „S a n g  an Aeg ir" am 
28. Oktober in  einer Matinee im  Opernhaus« zur erstmaligen 
Aufführung gelangt.

—  Aus Anlaß der Geburt einer siebenten Tochter hatte 
der Gastwirth in Weißensee die Kaiserin um Annahme einer 
Pathenstelle gebeten. E r erhielt aus dem Kabinet der Kaiserin 
m it einem Geschenk von 30 Mark den Bescheid, daß die Kaiserin 
nur Pathenstelle bei persönlicher Bekanntschaft m it den E ltern 
des Täuflings übernehme und darum dem Wunsche nicht w ill­
fahren könne.

—  Der König von Württemberg hat anläßlich seiner T h e il­
nahme an den Katsermanöoern in Ostpreußen eine größere A n ­
zahl von Ordensauszeichnungen verliehen. Es erhielten u. a. 
das Großkreuz der württembergischen Krone die kommandtrenden 
Generale des 1. und 17. Armeekorps, von Werder und Lentze, 
das Großkreuz des Friedrtchordens der Oberpräfident G raf S to l- 
berg-Wernigerode.

—  D ie Vollendung des neuen Reichstagsgebäudes wird 
durch feierliche Legung eines Schlußsteines begangen, zu welcher 
der Kaiser seine Theilnahme in  Aussicht gestellt hat.

—  Es verlautet, der Kaiser habe den ihm unterbreiteten 
Vorschlag, den Offizieren den Besuch der Aufführungen von 
Hauptmanns „W eber" zu verbieten, abgelehnt. Der gestrigen 
Vorstellung haben übrigens Offiziere in  Uniform  beigewohnt.

—  Der „konservative „Liegn. Anz." bestrettet, daß P rinz  
Handjery in  den Ruhestand zu treten gedenke, der Regierungs­
präsident habe vielmehr den sechsmonatigen Urlaub nur aus 
Gesundheitsrücksichten erbeten und erhalten.

—  Der Reichskanzler G ra f Caprtvi ist am Freitag in  
später Abendstunde von Hubertusstock Wieder nach B e rlin  zurück­
gekehrt. W ie die „P os t" hört und wie auch schon früher ge­
meldet worden ist, w ild  sich auch der Ministerpräsident Gras zu 
Eulenburg in  den nächsten Tagen nach Hubertusstock begeben. —  
D ie Meldung, daß am Sonntag bereits ein M inisterrath statt­
finden solle, in  welchem über die in  Frage stehenden Maßregeln 
gegen revolutionäre Bestrebungen Beschluß gefaßt werden solle,

„ Ic h  habe dich von jeher mehr geliebt, als du glaubst, 
Kind, denn w ir Fräsers sind nie sür viele Worte und Betheue- 
rungen gewesen. B in  ich d ir auch wohl hart und streng er­
schienen, so hast du doch meinem Herzen sehr nahe gestanden, 
und G ott der Herr schütze und bewahre dich vor jedem Unglück 
und allem Le id !"

Bet diesen Worten, die mich tief gerührt hatten, waren 
Thränen in  meine Augen getreten, ich hatte ihre weiche Hand 
ergriffen, die unsicher von meinen Wangen herabglttten war, 
und hatte leise einen Kuß darauf gedrückt.

Diese Krankheit, welche der Arzt unseres Dorfes m it keinem 
Namen zu bezeichnen wußte, war unmerkltch herangekommen. 
Lange hatte Tante Janet gegen alle Zeichen und Vorboten des 
kommenden A lters gekämpft und sich gegen diese gesträubt, bis 
endlich sie eines Morgen Nannt erklärt hatte, im  Bette bleiben 
zu wollen, worauf diese eiligst und voll Bestürzung in  meinem 
Zimmer erschien und m ir die ungewohnte und ungeahnte M i t ­
theilung machte. Von dem Tage an hatte ihre Schwäche zuge­
nommen; w ir befolgten fast ängstlich die Vorschriften unseres 
Arztes, sahen aber keinerlei Veränderung in  ihrem Zustande ein­
treten und mußten uns nach und nach auf das Schlimmste ge­
faßt machen.

A ls  ich eines Morgens N annt am Küchentische fitzend fand, 
trug ih r Gesicht unverkennbare Spuren von Thränen, und als 
ich sie nach der Ursache derselben fragte, erwiderte sie:

„ Ic h  habe an vielerlei gedacht. M iß  M akel —  es ist auch 
jetzt Ze it genug dazu in  diesem stillen großen Hause, wo ich 
fast keine Arbeit habe und niemand mich tadelt und m it m ir 
zankt, weil diejenige, die es immer gethan hat, meine gute alte 
H errin , schwach und krank ist! —  Auch an S ie  habe ich ge­
dacht, M iß  M akel —"  hier wandten sich ihre Augen von m ir 
ab —  „denn es scheint m ir, als ob Master Donald nicht so 
oft wie sonst dieses verödete Haus durch sein freundliches Ge­
sicht erfreut, und das —  das w ill m ir nicht aus dem S inne 
und hat m ir zu denken gegeben," und sich erhebend verließ 
N annt eiligst die Küche und ging zu ihrer kranken Herrin 
hinauf.

(Fortsetzung folgt).



bestätigt sich nach dem „B e rl. T g b l."  nicht. D ie entscheidende 
Verhandlung werde erst gegen Ende dieser Woche erwartet.

— Einem B erliner B la tte  w ird aus gut unterrichteten 
Kreisen mitgetheilt, daß die Meldung des „G a u lo ts ", der 
Kaiser habe in  einem Gespräch m it einem Franzosen seine 
Absicht kundgethan, die Pariser Weltausstellung von 1900 zu 
besuchen, absolut aus der Lu ft gegriffen sei. Irgend eine 
dahin zielende Aeußerung sei an höchster Stelle nicht gefallen. 
Bekanntlich wurde die Meldung des „G a u lo is " nirgends ernst 
genommen.

—  Generallteutenant Fritz von Alvensleben ist heute in  
Hannover gestorben.

—  Der Geheime Rath Pros. D r. Pringsheim , M itg lied  der 
Akademie der Wissenschaften, ist heute gestorben.

—  D r. Vallentin ist von der Astrolabe-Kompagnie als 
Stellvertreter des Generalbevollmächtigten in  Stephansort 
(Deu1sch«Neu-Gutnea) engagirt worden.

—  Der seit zwei Jahren als verschollen geltende Afrika- 
reisende G. A. Krause ist auf den Faktoreien der F irm a Che­
valier u. Co. im  In n e rn  von Westafrtka eingetroffen.

—  Der B erliner Magistrat hat 50 000 M ark fü r das 
Kaiserin Friedrich-Krankenhaus bewilligt.

—  Ueber die Berufszählung, welche im Jahre 1895 statt­
finden soll, w ird dem Reichstage ein besonderes Gesetz vorgelegt 
werden. Der Kostenaufwand fü r die Zahlung berechnet sich wie 
im  Jahre 1882 auf 2 M illionen Mark. D ie Zahlung soll mög­
lichst um die M itte  des Sommers stattfinden. Es soll aber 
diesmal, wie offiziös geschrieben w ird, nicht der 5. J u n i, fondern 
ein um wenige Tage späterer Term in  im Bundesrath in  V o r­
schlag gebracht werden.

—  Am Tage des Inkrafttretens des Gesetzes zum Schutze 
der Waarenbezeichnungen find nicht weniger als 3200 Anmel­
dungen bei der betreffenden Abtheilung des Patentamts erfolgt. 
Beweis, wie groß das Bedürfniß fü r den Erlaß eines solchen 
Gesetzes in der deutschen Geschäftswelt war.

—  Der ältere Jahrgang der Berliner Oberfeuerwerkerschule
ist, wie der „N a tiona l-Z tg ." aus authentischer Quelle bestätigt 
w ird, von der zuständigen Behörde zunächst aufgehoben worden. 
Diese Anordnung ist von dem Gesichtspunkte aus getroffen 
worden, daß die in Magdeburg inhaftirten Schüler wahrscheinlich 
großeniheils zunächst zu ihren Regimentern zurückgeschickt werden, 
da es nicht angeht, m it einzelnen zur Entlassung Gelangenden 
den Unterricht sofort wieder aufzunehmen. Ausgeschlossen wäre 
nicht, daß bis Neujahr sich die Unschuld einer so großen Zahl 
herausgestellt hat, daß die Fortsetzung des Kursus thunlich ist. 
Von der bereits erfolgten Entlastung auch nur eines Theiles der 
in Magdeburg inhaftirten Feuerwerker ist bisher an bestunter- 
richteter Stelle nichts bekannt. —  D ie „P os t" schreibt betreffs 
der verhafteten Oberfeuerwerkerschüler: Aus der Größe der
Arbeitslast, welche das Verhör von über 180 Personen darstelle, 
ergebe sich schon die Unmöglichkeit betreffs einer Entlassung ein­
zelner. D ie Verhöre bestätigten, daß es sich um D iszip linarver­
gehen handele, die nicht das mindeste m it politischen Dingen zu 
thun hätten. Nach Beendigung der Untersuchung sei es nicht 
ausgeschlossen, daß die Unteroffiziere, deren Schuld sich nicht er­
weisen sollte, die Oberfcuerwerkerkarriere später wieder aufnehmen 
könnten.

—  Das Erm ittelung-verfahren in Sachen v. Kotze ist noch 
nicht eingestellt ; es richtet sich aber nicht mehr gegen v. Kotze, 
sondern nach einer anderen bekannten Seite.

—  Am 10. Oktober w ird der Fernsprechverkehr zwischen 
B e rlin  und Leipzig einerseits und München, Nürnberg, Würz- 
burg, Fücth, Bamberg, Bayreuth, Erlangen, Augsburg anderer­
seits eröffnet. D ie Gebühr fü r ein einfaches Gespräch bis 3 
M inuten beträgt 2 Mark.

S tu t tg a r t ,  6. Oktober. Unter dem T ite l „D e r Achtung 
unw ürd ig" läßt der frühere Landgerichtsrath Pfizer hier eine 
Streitschrift erscheinen.

Breßlau, 6. Oktober. Heute vormittags begann vor der S tra f­
kammer des Landgerichts der Prozeß gegen den Pastor Thümmel 
wegen Beleidigung der katholischen Kirche. D er StaatSanwalt 
beantragte 4 Monate Gefängniß. Nach beinahe fünfstündiger V e r­
handlung wurde Thümmel freigesprochen.

Ausland.
Budapest, 6. Oktober. Das Magnatenhaus lehnte m it 113 

gegen 110 Stimmen den Antrag  der Klerikalen ab, wonach die 
Anerkennung einer neuen R elig ion nicht der Regierung, sondern 
nur der Gesetzgebung zustünde. — Ferner lehnte das Haus 
m it 122 gegen 96 Stim m en den Abschnitt des Gesetzentwurfes 
über die freie Religionsübung ab, welcher die Fretgebung der 
Konfesfionslosigkeit betrifft. Nachdem der Antrag Andrassys, den 
dritten Abschnitt, betreffend Konfesfionslofigkeit, fallen zu 
lassen, angenommen worden war, wurde der ganze Gesetz­
entwurf, betreffend freie Religionsübung, in  dritter Lesung ab­
gelehnt.

Mailand, 6. Oktober. D er König hat den Ehrenpräsiden­
ten des internationalen Kongresses fü r Arbeiter- und U nfa ll­
versicherung, Geheimrath Bödiker, sowie den Präsidenten des 
permanenten Pariser Komitees, Linder, zum Dejeuner nach 
Monza eingeladen.

Rom, 6 . Oktober. Es ist jetzt festgestellt, daß an dem 
Komplot zur Ermordung des Ministerpräsidenten C rtspi vierzehn 
Ind iv iduen betheiltgt waren. Sämmtliche find bereits verhaftet.

Dünkirchen, 6. Oktober. Französische Schiffer bemächtig­
ten sich einer englischen Schtfferb arke, deren Mannschaft ihnen 
die Netze zerrissen hatte und nicht Schadenersatz leisten wollte. 
D ie Schifferbarke wurde nach dem Hafen von Gravelungen 
gebracht.

Paris, 5. Oktober. Der internationale Kongreß von Etsen- 
bahnbeamten nahm verschiedene Anträge an, darunter einen 
solchen auf Festsetzung eines Arbeitstages, der im  Durchschnitt 
acht Stunden, höchstens aber zehn Stunden betragen soll, 
ferner einen Antrag auf Abschaffung der Güterzüge am S o n n ­
tag m it Ausnahme derjenigen, welche dem Verderben aus­
gesetzte LebenSmtttel enthalten, außerdem einen Antrag auf 
Festsetzung eines den Lebensbedürfnissen entsprechenden M tn tm al- 
lohnes.

Paris, 5. Oktober. D ie indirekten Steuern ergaben im  
M onat September eine Mindereinnahme von 9 708 000 Franks 
gegen den Budgetvoranschlag und von 9 055 600 Franks gegen 
den M onat September 1893. Diese Mindereinnahme betrifft 
die Zölle.

Paris, 6. Oktober. P ingau lt, der dem Baron Hirsch 3 ^  
M illionen zu unterschlagen suchte, ist in  Freiheit gesetzt, er soll 
aus dem Verbände der vereideten Makler entfernt werden.

B rest, e. Oktober. Der Marineminister befahl, daß der 
Kreuzer „ J s ly "  nach den chinesischen Gewässern abgehe. „ J s ly "  
verläßt Brest am Montag.

Leeds, 5. Oktober. A ls der Herzog und die Herzogin von 
Dork heute durch die S tadt fuhren, um der Eröffnung des 
Erweiterungsbaues des Aorkshire-College beizuwohnen, stürzte 
ein Irrs inn ige r auf den Wagen zu und öffnete den Wagen­
schlag. E in  U lan sprengte heran und verhinderte den Geistes­
kranken, den Wagen zu betreten. Der Irrs inn ige  wurde fest­
genommen.

C e tin je , 5. Oktober. P rinz Rupprecht von Bayern stattete 
dem Fürsten Nikolaus einen Besuch ab und unternahm eine 
Rundreise durch das Innere  des Landes. Nach Beendigung der­
selben reiste der P rinz  nach Albanien weiter.

A then , 5. Oktober. I n  dem Prozeß gegen die 86 Offiziere 
wegen des Vorgehens gegen das Jou rna l „A kropo lis" tadelte 
der staatliche Kommissar das Benehmen der Offiziere, ebenso 
aber auch die unpatrtotische Haltung der „A kropo lis". Das 
U rtheil w ird morgen gefällt.

Konstantinopel, 5. Oktober. Adm ira l Aoellane besuchte 
gestern die A dm ira litä t, wo ihm zu Ehren der Martneminister 
ein Frühstück gab. Heute früh empfing er eine Abordnung der 
hiesigen französischen Kolonie an Bord des Kanonenbootes „K u- 
banek". Der Adm ira l w ird heute dem Selam ltk beiwohnen, 
hierauf vom S u ltan  in Abschiedsaudienz empfangen werden und 
gleich darauf Konstantinopel verlassen.

Irovinzialnachrichten.
Lautenburg, 5. Oktober. (Brand.) Gestern Abend brannten 

auf dem Gehöfte des Herrn Gutsbesitzer Rickert in Zalesie zwei Scheunen 
nieder.

D t. E y la u , 6. Oktober. (Born Unglück verfolgt zu sein) scheint 
der Eigenthümer Olschewski von hier. Bor Kurzem vernichtete Feuer 
seine Scheune nebst einem Stall, wobei zwei Pferde umkamen. Heute 
Nacht nun wurden ihm die beiden neugekauften Pferde im Werthe 
von 700 Mk. gestohlen. Zum Glück gelang es, die S pur des Diebes 
aufzufinden und wurde eines der gestohlenen Pferde im nahen Walde 
an einem Baume noch vorgefunden. M it  dem anderen dürfte der Spitz­
bube über die Grenze entkommen sein.

P r . S targard , 4. Oktober. (Vorhistorischer Fund). I n  W ag en ­
burg unweit Neustadt sind neuerdings Hünengräber aufgefunden. Der 
Direktor des Provinzialmuseums, Pros. Conwentz aus Danzig, war 
gestern Nachmittag hier anwesend und begab sich dorthin, woselbst er 
einige Urnen, in denen sich Bronzeketten befanden, besichtigte und an sich 
brachte. Dieselben erregten zwar sein Interesse, hatten aber bereits 
mehrere Beschädigungen erlitten.

Marienwerder, 5. Oktober. (Aufrührische Arbeiter.) Als vor 
einigen Tagen die Unternehmer Toporski und Felsch aus T h o r n ,  welche 
den Bau des Weichselflügeldammes zwischen Mewischfelde und Johannis- 
dorf übernommen haben, sich zur Revision des Baues an O rt und Stelle 
begeben hatten, entstand unter einigen der dortigen Arbeiter —  es wer­
den etwa 400 Leute bei dem Bau beschäftigt —  ein Aufruhr, welcher 
einen drohenden Charakter annahm und in Thätlichkeiten überzugehen 
begann. Die Unternehmer saßen in der Kantine in Mewischfelde und 
wurden plötzlich durch wüstes Geschrei und Lärmen herausgerufen. Eine 
große Anzahl Arbeiter hatte sich unter Führung der Arbeiter Czarrvonski 
und Rybakowski aus Wilanowo und Justiz aus Mewischfelde, nachdem 
sie einen langen mit Erde beladenen Zug auf den Damme hatten stehen 
lassen, mit ihren Schaufeln bewaffnet vor die Kantine begeben und for­
derten unter immer erneuten Drohungen und frechen beleidigenden Re­
densarten die Unternehmer auf, ihnen Zulage zu geben, obwohl die A r­
beiter durchschnittlich 3,50 Mk. täglich verdienen, oder ihnen den ver­
dienten Lohn sofort auszuzahlen. Als die Unternehmer jedoch die A r ­
beiter energisch zurückwiesen und sie auf die mit ihnen eingegangenen 
Bedingungen, nach welchen sie nur am nächsten Zahlungstage Zahlung 
leisten würden, aufmerksam machten, drohten die Arbeiter unter erneuten 
Schimpfreden, die Unternehmer mit ihren Schippen trdtzuscklagen, wenn 
sie auf ihre Forderungen nicht eingingen. Hierbei stieß der Rädels­
führer Rybakowski Herrn Toporskl mit der Faust vor die Brust. D a ­
durch, daß sie den schwer beladenen Zug auf dem Damme hatten stehen 
lassen, und wohl wußten, daß jetzt die Arbeit vorwärts gehen muß, 
glaubten sie auf die Unternehmer einen Druck ausüben zu können, 
sahen sich aber hierin getäuscht und wurden umsomehr aufgeregt, als 
ein Schachtmeister mit Arbeitern von einer entfernteren Stelle herbei­
kam und die Arbeit ausführen ließ. Der Unternehmer Felsch mußte, 
um der aufgeregten Menge zu entgehen, obwohl er nur einen gesunden 
Fuß und einen Stelzfuß besitzt, den 5 Kilometer weiten Weg bis Kurze- 
brack zu Fuß zurücklegen, da wiederum der Rädelsführer Rybakowski 
die übrigen Arbeiter aufgewiegelt und aufgefordert hatte, den Pferden 
in die Zügel zu fallen und ihn nicht von der Stelle zu lassen. Erst 
durch das energische Eingreifen der in der Umgegend und in M arien ­
werder stationirten vier Gendarmen gelang es, die Ruhe wieder herzu­
stellen. Sämmtliche betheiligt gewesene Arbeiter sind sofort entlassen und 
sehen ihrer Strafe entgegen.

Allenstein, 4. Oktober. (E in  zweites Schneidemühle! Brunnenun­
glück) wäre beinahe in dem nahen Kirchdorf Kleeberg geschehen. Dort 
stellte man mit Rücksicht auf die Choleragefahr einen neuen großen Kes­
selbrunnen für das Dorf her, stieß jedoch dabei plötzlich aus eine so ge­
waltige Wasserader, daß der Strahl mehrere Meter hoch emporstieg und 
Bohlen, Pfähle, Werkzeuge und Erde emporriß. Anfangs war man 
rathlos. was zu machen sei. Der Boden senkte sich, und es war vor­
auszusehen, daß auch die naheliegenden Gebäude würden in M itleiden­
schaft gezogen werden. Endlich gelang es mit vieler Mühe einen Ab­
fluß nach dem Quidlitz-See herzustellen, wohin nun das Wasser klar und 
kräftig strömt.

Gerdauen, 4. Oktober. (Zwei Kinder verbrannt.) Bei einem 
Feuer, durch welches heute zu Neudorf ein Wohnhaus und eine Scheune 
zerstört wurden, sind zwei Kinder im Alter von 6 Monaten und 
5 Jahren verbrannt. S ie  waren allein im Hause, als das Feuer 
ausbrach.

Bromberg, 5. Oktober. (Verschiedenes.) Die Geflügel-Ausstellung 
wurde hellte Vormittag von Herrn Oberbürgermeister Bräflcke in An­
wesenheit des Divisionskommandeurs Generallieutenant v. Lütcken und 
der Vertreter der Zivilbehörden eröffnet. —  I n  der gestrigen Vorstands- 
sitzung des Nationalliberalen Vereins wurde Professor Wiesner zum 
Vorsitzenden gewählt. —  Gestern Abend hat hier die feierliche Eröffnung 
des im „Hotel zum Adler" eingerichteten „Bierhauses ,um Pschorr« 
stattgefunden, mit welcher gleichzeitig die feierliche Einholung des 600. 
Waggons mit Pschorrbräu vvm Bahnhöfe her verbunden war. Das 
Bierhaus zum Pschorr umfaßt große, hohe gewölbte Raume „ut Wand- 
und Deckenmalerei von Künftlerhand, einen Marmorsäulengang, Kojen

^  o° Posen.'7. Oktober. (Radwettfahren.) Der Verein für Radwett- 
fahren veranstaltete heute Nachmittag auf seiner neuerbauten Wettfahr- 
bahn in der Nähe des Vergnügungs-Etablissements Schilling ein Rad- 
wettfahren, das sowohl seitens deS Publikums, als auch von auSwärtigen 
Radfahrern sehr gut besucht war. Die Rennen verliefen wie folgt: 
Neulingsfahren (Strecke 1600 Meter, 3 Ehrenpreise): OSkar Gohle- 
Posen 1., Arthur Hensel-Posen 2., Siegismund PezylulSki-Posen 3. 
Niederrad-Vorgabesahren (Strecke 2000 Meter, 3 Ehrenpreise): Siegis- 
mund Przylulski-Posen 1., Carl Roesner-Posen 2., Hermann Scheer- 
Bromberg 3. Hochradfahren (Strecke 2000 Meter, 3 Ehrenpreise und je 
eine goldene, silberne und broncene Medaille): F . Florian-Berlin 1., 
Georg Sturm-Posen 2., Hermann Sckeer-Bromberg 3. Niederrad-Haupt- 
fahren (Strecke 1000 Meter, 3 Ehrenpreise und je eine goldene, silberne 
und broncene Medaille, außerdem ein Führungspreis. Der erste Preis 
ist von Bürgern der Stadt Posen gestiftet): Paul Mulack-Berlin 1., 
F . Florian-Berlin  2., Hermann Feift-Breslau 3.; den Führungspreis 
gewann Hermann Scheer-Bromberg. Hochrad-Vorgabefahren (Strecke 
2000 Meter, 3 Ehrenpreise): Hermann Scheer-Bromberg 1., Ludwig

Franz-Gleiwitz 2., Georg Sturm-Posen 3. Niederrad-Vorgabefai . 
(Strecke 2000 Meter, 3 Ehrenpreise): W illy  Darmer-Stettin A- 
mann Feift-Breslau 2., F . Florian-Berlin 3. Trostfahren mit 
(Strecke 2000 Meter, 3 Ehrenpreise): Wilhelm Hinz-Bromberg 1-, ^ 
Bierhold-Schrimm 2., F . Frömbsdorff-Posen 3.

Kriegerfest in  W a rn . Oau-r''Das Kriegerfest, welches am gestrigen Sonntage in den  ̂
unserer Stadt gefeiert wurde, erfreute sich der Gunst der Wittern ^  
daß es einen vollständig programmmäßigen Verlauf nehmen konm 
keine Störung erlitt. Zwar war der Himmel gestern wie an den vv  ̂
gegangenen Tagen bewölkt, doch blieb der ganze Festtag regenfrel un ^  
Temperatur hielt sich so hoch, daß es möglich war, nachmittags 
Konzert im vereinigten Viktoria- und Volksgarten im Freien nbzuv" x 
Schon *** Io/»4a ri, der  ̂ ^

keine Störung erlitt. Zwar 
gegangenen Tagen bewölkt, doch 
"" lperatur hielt sich so hoch, 

zert im vereinigten Viktoria-
on in frühester Morgenstunde legte die Stadt zu Ehren der "»'A , 

ein festliches Kleid an; zahlreiche Fahnen prangten in den HauptM ^ 
auch die städtischen Gebäude halten geflaggt. Das Kriegerfest besia" , 
dem Bezirkstage des Bezirks Thorn des deutschen Kriegerbundev, ^ 
die drei Kreise Thorn, Culm und Briesen umfaßt, und in der 
Weihe der Fahne des Landwehrvereins, zu deren Führung dem 
die Erlaubniß von S r. Majestät dem Kaiser ertheilt worden M- 
Bezirkstag fand um 9 Uhr vormittags im kleinen Saale des 
Hauses statt, nachdem die zu demselben entsandten Delegirten der 
nen Kriegervereine bereits mit den Frühzügen hier eingetroffen w ^  
Den Vorsitz führte der Vorsitzende des hiesigen Landwehrvereins, 
Landgerichtsrath und Hauptmann der Landwehr Sckultz, w E  ^  
Verhandlungen mit einem Hoch aus den Kaiser eröffnete. » ^  
neun Vereinen des Bezirks waren acht vertreten, nämlich 
Kriegerverein, Thorner Landwehrverein und die Vereine Briesen, ^ ^  
Culmsee, Damerau, Podgorz und Schönste; nickt vertreten wo ^  
Landwehrverein Gurske. Die Gesammtzahl der Delegirten betr"^ ^  
Der Vorsitzende entschuldigte zunächst den späten Termin des diesM ^  
Bezirkstages, der deshalb nicht früher anberaumt wurde, weil M » ^  
die Fahnenweihe des Landwehrvereins verbunden werden sollte, 
verzögerte. Dann theilte er mit, daß der Bezirksschriftsührek 
Betriebssekretär Küntzel sein Amt im Laufe des Geschäftsjahres 
gelegt hat, weshalb Herrn Amtsrichter und Lieutenant der Reserve ^ 
lowski die Geschäfte des Bezirksschriftführers übertragen wurden. ^  
stellvertretende Bezirksschriftführer, Herr Kreisschulinspektor und ^ ^  
nant der Reserve Richter verlas darauf das Protokoll des vorja^^x  
Bezirkstages, welches genehmigt wurde. Aus dem von Herrn per 
weiter erstatteten Geschäftsbericht pro 1893/94 ist zu entnehmen,
Bezirk von 7 Vereinen mit 1172 Mitgliedern auf 9 Vereine m n ^ ,  
Mitgliedern angewachsen ist; hinzugetreten sind die neugegründete E  
eine Landwehroerein der Thorner Stadtniederung in Guröke (  ̂ ^
glLeder) und Kriegerverein Podgorz (95 Mitglieder). I n  "äckN -be­
dürften noch die neuen Vereine Kciegerverein der Thorner ^  
rung und Kriegerverein Lelbitsck und Hohenkirch dem Bezirk . pf­
auch der Beitritt anderer Kriegervereine, die sich dem deutschen 
bunde bisher noch nicht angeschlossen haben, steht in Aussicht- 
ftützungsgesucke sind aus den Vereinen in diesem Jahre nickt ^  
gen. Die Sammlungen für das Kyffhäuserdenkmal sind in den -v * ein- 
fortgesetzt worden; besonderen Fleiß zeigt hierin der Crrlmer "  ^ 1, 
Sanitätskolonnen bestehen bei den Vereinen Thorner Krieger. ^  
(33 Mitglieder), Culm (13 Mitglieder), Culmsee (18 Mitglieder- x, 
Briefen (14 Mitglieder). Die Sanitätskolonne des Thorner^ 
vereins hat sich den Behörden bereits vorgestellt; beim Cuünste ê  Ss 
findet die Besichtigung durch die Behörden am 7. November stm' hrt. 
ist zu wünschen, daß die Zahl der Sanitätskolonnen sich nock 
Herr Kafsensührer ffucks berichtetes über den Stand der Kasse. A^hre 
haben die Einnahmen der Bezirkskafse im abgelaufenen 
486,22 Mk. und die Ausgaben 340,17 Mk. betragen, sodaß ein ^ 
von 146,05 Mk. verbleibt. An den Ausschuß für das Kyffhäuservei g 
sind aus dem Bezirk im ganzen 174 Mk. abgeführt. Die Kassenrew ^  
wurde geprüft und für richtig befunden, worauf die VersamMw"v er 
Kafsensührer Verbärge ertheilte. Ueber den Bundestag in Z E  
trug Herr Eisenbahnbetriebssekretär Becker, welcher denselben M» ^

noch 2 ?cr. seylen uno oay nacv Veianuy oes Vunoev-"v-
Krieger, welche wegen Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie aus ^  
einen ausgeschlossen werden, damit auch jeden Anspruch an die ^  pie 
Sterbekafse verlieren. Der Berichterstatter richtete an die Delegtri 
Bitte, in ihren Vereinen die Sammlungen für das Kyffhäusen>ei 
daS im Jahre 1896 seiner Vollendung engegengeht, unermüduw pje 
zu betreiben. Leider gebe es im Bunde eine große Anzahl Vere ^je 
noch keinen Pfennig für diesen Zweck aufgebracht hätten. H^rr A 
vom Landwehrverein Thorn, welcher seit August die Gesckäste M  
Generalbevollmächtigten für die Bundessterbekaffe übernommen, 
den Werth dieser wohlthätigen Einrichtung des Bundes hin und 
sich zu jeder Auskunstsertherlung über die Sterbekasse bereit. 3  
rem Osten werde der große Nutzen derselben noch sehr wenig a n e r ^ i  
Neu beigetreton ist ihr der Verein Podgorz und zwar mit 
Mitgliedern. Hierauf gelangten die vom Vorsitzenden entwo^he- 
Bezirkssatzungen zur Berathung; sie wurden mit unerheblichen s,i. 
rungen angenommen. Danach hat der Bezirk seinen Sitz 
Dsr alljährliche Bezirkstag soll immer im Sommer stattfinden. AUP 
können noch Delegirtenversammlungen einberufen werden, wen 
Bezirksvorstand es für nothwendig hält oder wenn der vierte ^  
Delegirten oder ein Verein dies beantragt. Der Bezirksvorstand ^ i l 0 '  
dem Vorsitzenden, dem Schriftführer, dem Kofsenführer, einem 
leur und einem Beisitzer zu destehen; außerdem sind auf den* 
tage auch die Stellvertreter für diese Aemter zu wählen. Das ls > 
jähr läuft vom einem Bezirkstage zum anderen. Die Wahl oe ^  j>l 
girten zum Bezirkstage wird dem Bezirksvorstand überlassen, ^  
aber einem einzelnen Verein gestattet, einen eigenen 
Bundestage zu entsenden. Die Statuten werden vervielfältigt .^eitr^  
Vereinen zugesandt werden. Weiter wurde ein ständiger 
von 10 Pf. pro Mitglied festgesetzt. Als Oct des nächstjährigen 
tages, mit dem kein Fest verbunden sein wird, wurde Sckönsee  ̂ -sA 
Im  Jahre 1896 feiert der Verein Culm sein 25jähriges 
aus welchem Anlaß der Bezirkstag in diesem Jahre dort 
werden dürste. Auf Antrag des Kriegervereins Thorn wurde ve! ,^ per 

der auf den Bezirk entfallende Gewinnantheil an der 
laufenden Jahre 15 M ark beträgt, dem Baufonds für rmv

daß der auf den
im laufenden J<  ̂ ...................
Häuser-Denkmal überwiesen werden soll. Schließlich erfolgte 
wähl des Bezirks-Vorftandes. Die Herren Fucks und Decker SS 
eine Wiederwahl ab, letzterer wegen Versetzung zum 1. ^  Her» 
wurden gewählt: Herr Landgerichtsrath Sckultz Vorsitzende,^pe» 
Bürgermeister, Premier-Lieutenant Hartwich-Culmsee steuA AchrM 
Vorsitzender, Herr Amtsrichter, Premier-Lieutenant Michalowsn §,is 
führer, Herr Matthaei stellvertretender Schriftführer, Herr 
direkter, Premier-Lieutenant Schulz Kafsensührer, Herr Förster 
Podgorz stellvertretender Kafsensührer, Herr Kreisschulinspektor,
Richter Kontroleur, Herr Graffenberger-Culmsee stellvertretender " 
leur, Herr Amtsrichter, Lieutenant Wmtzek Beisitzer, Herr ^  
auditeur, Premier-Lieutenant Wagner stellvertretender Beisitzer- ^  per 
war die Tagesordnung des Bezirkstages erledigt. Nach Beendig" si§en 
Delegirtenversammlung versammelten sich um 11 Uhr die beiden " ^ 1̂  
Vereine am Schützenhause, um von hier mit der Kapelle de» 
Bataillons nach dem Stadtbahnhose zum Empfang der ^
Vereine zu marschieren. I n  ziemlich starker Zahl trafen sämwt l ^ pe 
eine des BezirkS mit Ausnahme des Gursker ein, außerdem Mrte' 
Verein Hohenkirch. Die Vereine Culmsee, Culm und Priesen ' ^,10 
ihre Fahnen m it; an der Spitze des Briesener Vereins stand §
rath Petersen in Gardeuniform und an der des Eulmer 
Herr Postdirektor, Hauptmann der Landwehr Gammradt.
Zug der Krieger, in dem die Uniformen der Reserve- und 
Offiziere reckt zahlreich vertreten waren, bewegte sich vom ,
durch die Wilhelmstraße und daß Grützmühlenthor nach dem ve 
Viktoria- und Volksgarten, wo der Landwehrverein den Gö'-. j h§t'' 
WillkommenStrunk bot. Nachdem man sich bis 1 Uhr restaur»  ̂ yr 
marsckirten die Vereine mit den Kapellen des Pionier-Bataillos ^  i 
Jnfanterie-Regiments N r. 21 zur Fahnenweihe nach der 
nade. Hier wurde vor dem Artillerie-Wagenhaus, wo ein As
errichtet war, in einem großen Viereck Aufstellung genomM ' rol^ 
Rednerpodium war mit Fahnenstoffen, aus welchen vorn ^p,i
eisernes Kreuz gebildet war, sowie mit Topfpflanzen und 
Kaisergruppe dekorirt. Zum Weihakt erschienen Vertreter des 6 
OsfizierkorpS der hiesigen Garnison mit den Herren Kommandant



""d Brigadekommandeur Generalmajor von Brodowski, sowi 
bans^ . ^ hiesigen Civilbehörden, die Herren Landgerichlspräsident 
^usieutner, Landrath Krahmer, Erster Bürgermeister Dr. Kohlt u. a., 
^tle Landrath Krahmer seine Staatsbeam tenuniform  angelegt
Web' Rednerpodium nahmen 12 Ehrenjungfrauen vom Land-

Erscheinen der beiden Herren Generale begann der 
2vecheakt. Herr G enerallieutenant von Hagen begrüßte die 

a u s R u f e :  „G uten M orgen, Kameraden!", w orauf es wie 
s-rüt „G uten M orgen, Exzellenz!" zurückschallte. S odann
^  er die Fronten der Vereine ab und hiernach hielt er von der'-vtittp x « ^  der Vereine ab und hiernach hielt er von oer
charki«o nr Bierecks aus mit lauter, weithin vernehmbarer Stim m e eine 
genoss die ungefähr wie folgt lautete: Kameraden und Fest-
!li "I? besondere Freude, mich heute in Ih rer M itte
Diener Rii.te treu gedienter Soldaten und im Felde bewährter

fiH vereinigt haben, um im Frieden die E rinnerung an die 
stets zu pflegen und den militärischen und patriotischen Geist

S ie  sind hier heute aus der näheren

^ i  dem Gefühle kameradschaftlicher Zusammen­
se in s  verbindet, kann ich Ih n en  zu Ihrem  heutigen Feste

^-^^Egegenbringen und daß es Ih n en  auch an der 
^  o 5  Offizierkorps der Garnison nicht fehlt, das beweist Ih n en  

"ah der Offiziere, die hier von allen Truppentheilen der 
deS erschienen sind. Ich  spreche den Wunsch aus, daß die Fahne 

r^ re in s  den Vereinsm itgliedern immerdar eine M ahnung  
^ ae " ^ " d elb arer Königstreue und thatkräftiger Vaterlandsliebe sein 
die Bestreb ^  hochwehendes P an ier bilde in dem Kämpfe aeaen
T esM ^ ? " ? 6 en , welche Thron und Altar und die ganze bürgerliche 
die H ^ n  Grundvesten erschüttern wollen. Nehmen S ie  alle,
'in versammelt sind, mit vollen Kräften theil an diesem Kampfe,
die Vlirtol,?" Stelle, auf der er steht, und mit den M itteln , die ihm 
^sere ".d gegeben hat. Die Bekämpfung des inneren Feindes sei 
^  schüü-.^ - -  vor dem äußeren Feinde werden w ir u n s schon 
^Uersckü^^si!?^^' Roch steht in unserem Vaterlande die Monarchie 
^ille unk "vch herrscht in den preußischen Landen ein fester
Hlel der *?er Arm —  daß es so bleibe, das muß vor allem das
nicht nur  ' ^ E i t  der Kriegervereine sein, deren P atriotism us sich
^ssen"(^« ^  Z"^n, sondern auch in trüben Tagen bewähren möge. 
§vniasbs^ ^  Worte beherzigen, die S e . Majestät der Kaiser in  

uns ^  Tagen auch hier in Thorn gesprochen, lasten
stehen H ^ ^nanstellung aller Parteiunterschiede einig zusammen-

und Anarchie. Dem R ufe des Monarchen folgend, 
Und Küni«° deute aufs neue geloben Treue und Gehorsam dem Kaiser 
M ia u n «  dem angestammten Herrscherhause. D es zur Be-
^ jeflü t der altpreußische S ieges- und Ju belru f: E s lebe S e .
.^us!  ̂ ^ ^ n ä d ig s te r  Kaiser und König und das ganze K önigs-
^ng auk x; ' Hurrah, H urrah! Die Rede war von packendster W u- 
^  dreim«ii^ Festoersammlung und mit Begeisterung erbrausten 
.̂ kririe a o s,.,?^  Hurrahrufe. I m  Anschluß daran wurde die N ation al­
s t e r  dns x Nunmehr bestieg Herr Kreisschulinspektor, Lieutenant 
M ner kn,',«s. duerpodium, um die eigentliche Festrede zu halten. 
M glieder kls c?? ^bn Thorner Kaisertag an und betonte, daß die 
^ k l f ä l l - n  ^  .Hörner Landwehrvereins ihre Königstreue in allen 
i fahren n i ä - x ^ d ' e  Zukunft dem Vaterlande etwa bringen könnte, 
'̂ N an Fahne werde den M itgliedern eine Erinnerung
Zungen Fahneneid, die Inschrift der F ahne: „D as Reich

ein? A. Schwert — I m  Frieden halt es hoch und werth" 
n^runa Riahnung für sie bilden. Redner schloß mit der Ver-
A°^'rn aller«".ouch *.n unserem Osten die Devise lautet: „Hie guet 
M uleir, ' H erau f überreichte nam ens der 12 Ehrenjungfrauen
At der F*hnenband für die Fahne des Landwehrvereins
A^nierau unk m^x Treue fest". Vertreter der Vereine Culmsee, 
» treter de« K lu gen  Fahnennägel in die Fahnenstange, der

theure sckli-L' Ä ^ ^  V ereins mit der W idm ung: „A ns Vaterland, 
n^ienenen V e n r - ? ^  x " " 'c ^ ^ r r  Landgerichtsrath Sckultz sprach den 

an ko^ a n ^ rn  der M llttär- und Civilbehörden für ihre Theil-
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diü°ö' >nd'-m er ö »  d>e Warbt im Osten fest und treu stehe. Er 
^  ^ stversam m l,.^  «ln dreimaliges Hurrah brachte, in welches
'r Hahne an kräftig einstimmte. A lsdann folgte die Uebergabe

w °"°n voll die Herr Landgerirbtsrath Schultz mit
?°nner sdabnens»k..  ^ ^ " u n g e s  begleitete. D ie Fahne, welrde die 
7 '  Borderleü.  ̂ « l e i e r t  hat. ist von weißem Damast und zeigt aus 
^»Ndwehroerein ^  preußischen Adler mit der Ausschrift
lu» rift, unter ^^04". Die Rückseite trägt die schon erwähnte
nsngfrauen aestis>.^>° -r^r Eichenlaub schlingt. D as von den Ehren- 

^Mmtliche q ^ „ ," " ^ d n b sn d  ist von schönster Arbeit; aus demselben 
der Fahne ^  S tifter in n en  verzeichnet. Nach der Ueber-

Ewigen Ehre" °,"n"°g?.!.^Wusik das W-ihelied „D ie Himmel rühmenWMWẐ -i-
^ionSkolon,,.. ^K om m andanten vorbei. Der Parademarsch wurde 

zeigten und war ein recht wohlgelungener; die
tz?^egann dann ^lne vorzügliche H altung. Vom Kriegerdenkmal

ouf welckem * beiden Militärkapellen der Festzug durch die
ach Ankunft im ^roße Menschenmenge die Krieger begleitete,

^^m ückten Viktoria- und Volksgarten fand dort im
L n e n  Ih eü n ak n K  ^ ' Ä b .  das Festessen statt, an welchem 135 
H M srath , Hauvtm«'« Reihe der Toaste eröffnete Herr Land-

au^^ungrassessor Amtsrichter Wintzek auf die F rauen , H rr
">ich n  K a m e r a d s » ^ ^ " '" « ,  Ehrenmitglied des Landwehroereins, 
dem w" "^ee auf x?^r^^°^> ne und H err Bürgermeister Hart-

s^""°raden R edat^"^E  ^horn . Nach der Tafel wurde ein von 
beide? ab' fand ^  ^ ^ " " E r ° m ° n  gedichtetes Lied gesungen. 
U»d i i ? " E e n  statt Volksgarten Konzert von den
ih e i l» '^ "  Angchöriae,, h a r te n  w aren vollständig von den Kriegern 
Äe ^ b 'N e rn  gefüllt °w !l?  ^  sonstigen besonders geladenen Fest- 

des K on.-«« ^  ^ t  abends im Freien aushielten. Den

»>k « °>n W a f fe n ta n .  von 12 Tänzerpaaren in Ulanen-
^ > i e  u L  " i ° d e r h ° l , ' w « d ^  kand und im

8WSZ>»'ki°^"- So darf l-tzten Abfahrtsstunde in den Feftlokalen
Kcr zn'^er Erhebung wie werden, daß die Gäste den an
b°haN" habm"ünd d°k°k?^U"g°n «lcher Tag ,n angenehm-

> werden. °aß sie ihn in bleibender froher Erinnerung

und 20 ,0  in  65 S tädten , darunter E lbing m it 19 ,9 ; o. zwischen 20,1 
und 25 ,0  in  59 S tädten , unter diesen Graudenz mit 22 ,9  (ohne O rts­
fremde 21 ,8); ä. zwischen 25,1 und 30 ,0  in  49 Städten, darunter Thorn 
mit 27 ,5 ; o. zwischen 30,1 und 35 ,6  in 27  S tädten , unter diesen Danzig 
mit 3 3 ,1 ; k. mehr a ls 35 ,0  bis 51 ,5  in  15 Städten. Die S ä u g lin g s ­
sterblichkeit w ar eine beträchtliche, d. h. höher a ls  ein Drittel der 
Lebendgeborenen in 105 S täd ten ; dieselbe blieb unter einem Zehntel der­
selben in 6 S tädten . W eniger a ls ein Siebentel der Lebendgeborenen 
starb in 11, weniger a ls  ein Fünftel derselben in 21 Städten. A ls  
Todesursachen der während des M on ats August 1894 in unserer S tad t  
vorgekommenen 67 Sterbefälle —  darunter 30 Kinder bis zu einem  
Jahre alt —  sind angegeben: Scharlach 2, Unterleibstyphus 1, Kinder­
bettfieber 1, Lungenschwindsucht 5, akute Erkrankungen der A thm ungs- 
orgsne 2, akute Darmkrankheiten 3, Brechdurchfall 8 —  darunter 7 
Kinder bis zu einem Jahre alt — , alle übrigen Krankheiten 44 und 
gewaltsamer Tod 1. I m  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand der 
S äu g lin g e  gegenüber dem M onat J u li  d. I .  verschlechtert, derjenige 
der über 1 Jah r alten Personen dagegen eher etw as gebessert zu haben. 
D ie Zahl der in hiesiger S tad t während des M on ats August 1894 
vorgekommenen Geburten hat —  ausschließlich der 3 Todtgeburten
—  47  betragen, die Zahl der Sterbefälle (67), hat mithin die der G e­
burten um 20  überstiegen.

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  Die auf der W eltausstellung in  A n t­
werpen mit der Bronce-M edaille preisgekrönten lebensgroßen P la tin - 
O riginalausnahm en deS Herrn Photograph H. Gerdom hierselbst sind von  
der Europäischen Wissenschaftlichen Gesellschaft nach Kairo. Egypten, ein­
gefordert worden. E s ist hieraus zu ersehen, welchen bedeutenden künst­
lerischen Werth die Photographien besitzen.

—  ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  F ür die M itglieder des V ereins  
veranstaltete der Vorstand am Sonnabend im großen S a a le  des Schützen­
hauses ein Instrum ental- und Vokal-Konzert. D a s sehr gewählte P ro ­
gramm umfaßte 15 Num m ern, davon 10 Instrum ental- und 5 G esangs­
numm ern. Der Musiktheil wurde von der Kapelle des Fuß-Artillerie- 
R egim ents N r. 11 ausgeführt, welche unter Leitung ihres Kapellmeisters 
Herrn Schallinatus mit der mustergiltigen Wiedergabe der Piecen  
wiederum einen B ew eis ihrer tüchtigen Leistungsfähigkeit gab. B e­
sonderes Interesse erregte ein V io lin -S o lo  des Herrn Schallinatus 
welcher die Rhapsodie von Häuser vortrug, sowie ein Trom peten-Solo  
der Herren Kühn und Behrndt, das von großer Akkuratesse war. D ie  
gesanglichen N um m ern wurden von der Handwerker-Liedertafel, die über 
sehr gute Kräfte mit ausreichenden Stim m m itteln verfügt, in  so vorzüg­
licher Weise zu Gehör gebracht, daß der B eifa ll nicht enden wollte. 
G egen 11 Uhr w ar das Konzert beendet und es begann der Tanz, dem 
die Ju gend  bis zum grauenden M orgen huldigte.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Der Strafsache, welche am Sonnabend zur 
V erhandlung kam, richtete sich gegen den Besitzer F ranz W ilam owski, 
den Besitzer Franz Szarszew ski, den Besitzer V alentin  Coeslikowski, den 
Fischer Josef Zdunski, die Fischerfrau J u lia n n a  Zdunski geb. Stachowski, 
den Käthner M artin  Golembiewski, den Käthner Johann  Jobozynski, 
den Arbeiter Fritz Wolfs, den Arbeiter Ignatz  Klemanski, den Arbeiter 
Jo h an n  Rinkowski, den Arbeiter Franz Szym anski und den Fischerei- 
gehllfen Josef R ygielski, sämmtlich aus M lew o. S ie  sind beschuldigt, am 
22. M ärz 1894 in  M lew o an einer öffentlichen Zusammenrottung einer 
Menschenmenge, welche m it vereinten Kräften Gewaltthätigkeiten gegen 
den Fischer Kendziorski und seine Angehörigen beging, Theil genommen 
zu haben. Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu G runde: I n  der 
Dorfschaft M lew o liegen mehrere S eeen , die früher der S tad t Thorn 
gehörten und im Jahre 1838 von der S tad t Thorn an elf Besitzer von  
M lew o verkauft wurden. A ls Eigenthüm erin dieser Seeen  wurde die 
Dorfschaft M lew o in  das Grundbuch eingetragen. Zwischen der G e­
meinde und den Besitzern in  M lew o besteht nun seit Jahren ein S treit 
über die Nutznießung der S een . W ährend im Jahre 1893 die Gemeinde 
M lew o die Fischereinutzung der Seeen  an den Fischer Joh an n  Kendziorski 
in  M lew o verpachtet hatte, verpachteten die Besitzer in  M lew o, a ls  Rechts­
nachfolger derjenigen Personen, welche im Jahre 1836 die Seeen von  
der S tad t Thorn gekauft hatten, die Fischereinutzung an den Fischer 
Josef Zdunski. S ie  erhoben auch Klage gegen die Gemeinde wegen B e ­
sitzstörung, w eil sie die Fischerei an Kendziorski verpachtet habe. D ies  
hatte zur F olge, daß das Königliche Landgericht in  Thorn der Gemeinde > 
M lew o untersagte, die klagenden Besitzer in der A usübung der Fischer ' 
bei Vermeidung einer Geldstrafe von 30  Mark zu stören. A usgangs  
M ärz 1894 ließ der Pächter Zdunski se ne Fischereigeräthschaften an  
den S ee  fahren und legte seine Netze au s. D er Pächter Kendziorski, 
welcher die Fischerei von der Gemeinde M lew o gepachtet hatte, befand 
sich bereits m it seiner Geräthschaften am S e e  und übte die Fischerei au s  
Nachdem Zdunski seine Netze ausgelegt hatte, zog Kendziorski dieselben 
wieder au s dem Wasser heraus. E s kam nu n  zwischen Kendziorski und 
seinen Angehörigen einerseits und den Besitzern und Einw ohnern von 
M lew o andererseits zu heftigen Auftritten. Am 22. M ärz d. I .  zog 
au s M lew o eine Schaar von etwa 100 Menschen an den S ee, um die 
Geräthschaften und Kähne des Kendziorski zu pfänden. Kendziorski und 
dessen F rau  und Söhne widersprachen der P fändung und dadurch kam 
es zu Thätlichkeiten zwischen den Parteien . Derselben soll sich insbe­
sondere der Angeklagte W ilam owski a ls  Rädelsführer, die übrigen A n ­
geklagten a ls  Theilnehmer schuldig gemacht haben, indem W ilam owski 
der Menschenmenge m it den A usrufen voran ging: „W ir ziehen in  den 
Krieg, w ir werden zeigen, w as w ir können". Nach ihrer Ankunft am 
S ee  schlugen einige au s der M enge aus die Kendziorskischen Fam ilien- 
mitglieder ein, andere ergriffen den alten Kendziorski und w arfen ihn 
in  den S ee , in  den sie ihn immer wieder hinuntertauchten, sobald Ken- 
ziorski au s demselben herauswollte. Erst a ls die Kendziorskische Fam ilie  
vollständig besiegt war und ihre Fischereigeräthschaften weggesahren 
w aren, zog die M enge davon. Die Angeklagten wollen sämmtlich u n ­
schuldig sein. S ie  behaupten, von Kendziorski und dessen Angehörigen 
zuerst angegriffen zu sein und in der Nothwehr gehandelt zu haben. 
D ie B ew eisaufnahm e reichte nicht aus, um die Geschworenen von der 
Schuld der Angeklagten zu überzeugen. S ie  verneinten die Schuld­
fragen, w orauf Freisprechung sämmtlicher Angeklagten erfolgte.

—  ( V a n d  a I i s m  u s . )  Aus dem Grundstück der Garnisonbäckerei 
wurde gestern die dort befindliche W einanlage in  vandalischer Weise 
zerstört. Proviantam tsbeam te hatten die Anlage au s eigenen M itteln  
hergestellt. D ie Thäter, welche es auf die Trauben abgesehen hatten, 
sind mehrere ca. 12jährige Sckulknaben; da sie erkannt wurden, wird ihre 
nachdrückliche Bestrafung wohl nicht ausbleiben.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

B " g ° l a u f e n )  ein kleiner schwarzer Hund. Näheres im 
Polizelsekretarlat.

—  ( V o n  d e r  We i c hs e l ) .  D er heutige Wafferstand betrug m ittags 
am W mdepegel der konigl. W aflerbauverwaltung 0,02 M eter u n t e r  N ull
—  Beim  Ankern eines Oderkahnes oberhalb des Fährhauses am rechten 
Weichselufer faßte der Anker in das dort liegende Kabel. N ur mit 
M ühe konnte der Anker, ohne daß das Kabel beschädigt wurde, gehoben 
werden. Der Kahn mutzte von einem Dam pfer stromauf geschleppt 
werden und dann war es erst mit H ilfe einer W inde möglich, den Anker 
zu heben.

M annigfaltiges.
( Z u m  S c h w e t c h e l ' s c h e n  M o r d e . )  Di e  U nter, 

suchung wider den des M ordes verdächtigen M aurer J u liu s  
T hiede ist, wie B erliner B lä tter  melden, nunmehr abgeschlossen 
und die Anklage erhoben worden. D er Schlosser Krause, gegen 
welchen ebenfalls M om ente vorlagen, welche ihn des M ordes an 
der Helene Schweichel verdächtig machten, ist nach dieser Richtung 
hin außer V erfolgung gesetzt worden, da sich die Verdachtsmo­
mente nicht a ls stichhaltig erwiesen.

( W ä h r e n d  d e r  C h l o r o f o r m n a r k o s e )  ist ein 15- 
jähriges Mädchen au s Rixdorf in einer B erlin er Privatklintk  
gestorben.

( U r t h e i l  i m  A n t o n i e n h ü t t e r  K r a w a l l ­
p r o z e ß . )  D a s  Beuthner Schwurgericht verurtheilte wegen 
des Antonienhütter K raw alles: Retzltk zu 2 , Modzik, Maluschek 
und Nickel zu je 1 ^ ,  Polatzek zu 1'/^ , Schm ottem eyer, J a tta ,  
J u n g , Bartochek, Schwarz und Roßczyk zu je 1 Jah r G e­
fängniß, F rau  J u n g  und Kalisch zu je 9 M on aten , Prukop, 
S o w a d a , Wiencek, Waletzki, F rau  Ptontek, W awotzny, Czawltk

und P affon  zu je 1 M on at G efängniß. 31  Angeklagte 
wurden freigesprochen.

(A  r b e i t e  r e n 1 l a s s u  n g e n .) D ie  „Schlefische Ztg."  
meldet zahlreiche Arbeiterentlaffungen auf den Eisenwerken der 
Gleiwitzer oberschlesischen Eisenindustrie-Gesellschaft, weitere ständen 
noch bevor.

( D e r  e r s t e  S c h n e e )  ist am Freitag in der Nähe von  
Kemnitz bei W erder a. I .  au s einer Gewitterwolke gefallen.

( U n t h a t . )  D ie  „P ost"  meldet au s H am b urg: D er  
Tischler Sienknecht, wohnhaft am Sch iu n g 2 7 , brachte in der 
letzten Nacht seiner F rau  und seiner 16jährigen Tochter Hammer­
schläge auf den Kopf bei und tödtete sich dann selbst durch einen  
Schuß in den M und. D ie  Frau  ist noch bew ußtlos, die 
Tochter ist weniger verletzt. Beide befinden sich im  Krankenhause.

( I n  d e n  F l a m m e n  u m g e k o m m e n . )  A us Halle 
wird gemeldet: I n  der Nacht zum S o n n ta g  ist das Schloß
R am m elsberg bei W ippra theilwetse abgebrannt. D ie Gesell­
schafterin der Frau  Am tsrath Z im m erm ann ist in den F lam m en  
umgekommen.

( W a s s e r s c h ä d e n . )  A u s Steierm ark und D alm atien  
werden in Folge anhaltender Regengüsse große Wasserschäden 
gemeldet. M ühlen und Brücken find weggerissen. D er B ah n ­
verkehr ist unterbrochen.

( E i n e  g e w a l t i g e  F e u e r s b r u n s t )  zerstörte in  
B ordeaux eine große Konservenfabrik; der Schaden soll eine 
M illion  übersteigen.

( B e i  e i n e m  F a b r t k b r a n d e )  in D etroit (N ord­
amerika) stürzte eine M au er ein und tödtete 6 Feuerwehrleute 
und einen Zuschauer; 9 Feuerwehrleute wurden verletzt, einer 
derselben tödtlich.

Eingesandt.
V on betheiligter S e ite  geht uns folgendes zu:
Die Darstellung in dem Eingesandt der letzten Nummer der „Thorner 

Presse", betreffend die M ißhandlung eines Schülers einer hiesigen höheren 
Lehranstalt durch einen Lehrer und seine darauf folgende Erkrankung, 
entspricht in der Hauptsache den Thatsachen nicht. Eine weitere V er­
folgung der Angelegenheit ist von zuständiger amtlicher S telle in die 
Hand genommen worden.

Neueste Mchrichte«.
Stadtsteinach, 6. Oktober. D er zu wissenschaftlichen Unter­

suchungen dienende Luftballon „M ajestic" ist unter Leitung des 
Assistenten am Meteorologischen In stitu t, B erson, nach 13stündiger 
Fahrt bei Kulmbach in  Oberfranken glatt gelandet.

B u d a p e s t ,  8. Oktober. D a s  M agnatenhaus hat 
mit 1VS gegen 103 Stim m en den Gesetzentwurf betr. die 
Rezeption der Juden abgelehnt.

P a r is , 7. Oktober. E ine der hiesigen siamesischen G e­
sandtschaft au s Bangkok zugegangene Depesche widerlegt die M e l­
dungen von einer Verschlimmerung im  Zustande des K önigs von  
S ia m . D ie Genesung des K önigs sei vielmehr zweifellos.

Athen, 6. O ktober. I n  dem  Prozesse wegen der in  dem G e­
schäftshause der „A kropo lis"  vorgekom m enen A usschreitungen 
w urden  die angeklagten O ffiziere einstim m ig freigesprochen.

A th en , 7. Oktober. W ie verlautet, werden der Kaiser von  
R ußland, die kaiserliche F am ilie und die K önigin von Griechen­
land demnächst in Korsu eintreffen. D er König von Griechen­
land wird sich schon vorher nach Korfu begeben, um den 
Kaiser daselbst zu em pfangen, welcher in der königlichen V illa  
wohnen wird.

Tendenz der Fondsbörse: erholt.
Russische Banknoten p. K a s s a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ....................... ....
Preußische 3 o/<> K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3*/, o/o K o n s o l s ...........................
Preußische 4 o/<, K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische Pfandbriefe 4V , o / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b riefe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  o/<>..................
Diskonto Kommandit A n t h e i l e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Österreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i s e n  g e l b e r :  O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

loko in  N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ! ! ^
R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ^

O k tob er..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ! . ^
D e z e m b e r ...............................
M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  O k t o b e r ........................................ '
M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .................................... ....   ̂ .
50er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .^

70er O k t o b e r .................................................
70er M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt. resp.

2 1 9 -
217— 50

9 3 - 1 0
1 0 3 - 2 5
1 0 5 -  80  
6 8 -2 0  
6 5 - 9 0

100-

1 9 8 - 1 0
1 6 3 - 7 0
1 2 5 - 5 0
1 3 5 - 5 0
55-/4

1 0 9 -
1 0 6 -  25  
112-  

1 1 7 - 2 5
4 3 -  70
4 4 -  70

3 2 -
3 5 - 7 0
3 7 - 7 0

K ö n i g S b e r g ,  6. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 1 0 000  Liter 
ohne Faß etw as matter. Zufuhr 1 0 000  Liter. Loko kontingentirt 51.25  
Mk. Gd., nicht kontingentirt 31 ,75 Mk. Gd.

Holzeingang auf der Weichsel.
Thorn am 6. Oktober.

Eingegangen für L. W eiß durch Kowalski 2 Traften, 720 Kiefern- 
Rundholz, 1363 kieferne Balken, M auerlatten und Timber. 633 kleferne 
einfache und doppelte Schwellen, 65 eichene P lancons, 368 Eichen-Kant- 
holz, 174 eichene Rundschwellen, 1266 eichene einfache und dovvelte 
Schwellen, 6000 Speichen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

D i e n s t a g  am 9. O k t o b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 16 M inu ten .

____  S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Ubr 17 M inu ten

Kirchliche Nachrichte«.
Dienstag, den 9. Oktober 1894.

Nacknn. 6 U hr: M iI s io n sa ^ d a c h t" L E P r ? d ^ ^ ^ .^ sk ..k n .»

17 höchsten S tu fe  der Vollkommenheit und zu einem unae-
be?ick? de? Sprem berg laut dem 1893 er Jahres-

Handelskammer in diesem Jahre 16 0000  Stück Tuch im 
^  '0 . M illionen Mark fabricirte. W er deshalb Bedarf
L e b m a I ? ,?  Nr " d«r wende sich getrost an die Tuchfabrikanten 
k -Ä tin n  Sprem berg N.-L-, welche ihre reichhaltige Muster-
prompt "^ Jederm ann franko versenden und jeden Auftrag an P rivate



Bekanntmachung,
betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule 

zu Thorn.
Die Gewerbeunternehmer, welche 

schulpflichtige Arbeiter beschäftigen,
weisen w ir  h ierm it nochmals auf ihre ge­
setzliche .Verpflichtung hin, diese Arbeiter 
zum Schulbesuch in  der hiesigen F o rtb il­
dungsschule anzumelden und anzuhalten 
bezw. von demselben abzumelden, wie solche 
in  den Z8 6 und 7 des Ortsstatuts vom 
27. Oktober 1891 wie fo lgt festgesetzt ist:

8 6. Die Gewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beschäftigten, noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter spä­
testens am 14. Tage, nachdem sie ihn ange­
nommen haben, zum E in tr it t  in  die F o r t­
bildungsschule bei der Ortsbehörde anzu­
melden und spätestens am 3. Tage, nachdem 
sie ihn aus der Arbeit entlasten haben, bei 
der Ortsbehörde wieder abzumelden. S ie  
haben die zum Besuche der F o rtb ildungs­
schule Verpflichteten so zeitig von der Arbeit 
zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, soweit 
erforderlich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erscheinen können.

8 7. Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beschäftigten gewerblichen 
Arbeiter, der durch Krankheit am Besuche 
des Unterrichts behindert gewesen ist, bei 
dem nächsten Besuche der Fortbildungsschule 
hierüber eine Bescheinigung mitzugeben.

W enn sie wünschen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be­
suche des Unterrichts fü r einzelne S tunden 
oder fü r  längere Zeit vom Unterricht ent­
bunden werde, so haben sie dies bei dem 
Leiter der Schule so zeitig zu beantragen, 
daß dieser n ö tig e n fa lls  die Entscheidung 
des Schulnotstandes einholen kann.

Arbeitgeber, welche diese An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen» oder die von ihnen 
beschäftigten, schulpflichtigen Lehrlinge, Ge­
sellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
E rlaubn iß  aus irgend einem Grunde ver­
anlassen, den Unterricht in  der F o rtb ildungs­
schule ganz oder theilweise zu versäumen, 
werden nach dem O rtssta tu t m it Geldstrafe 
bis zu 20 M ark oder im  Unvermögens­
falle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

W ir  machen hierdurch darauf aufmerksam, 
daß w ir  die in  der angegebenen Richtung 
säumigen Arbeitgeber unuachsichtlich 
zur Bestrasung heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
schulpflichtigen Arbeiter hat bei H errn  Rektor 
8pi>! im  Geschäftszimmer der Knaben- 
mittelsuule in  der Zeit zwischen 7 und 8 
Uhr abends zu erfolgen.

Thorn den 1. Oktober 1894.
Der Magistrat.______

Wasserleitung.
Am  15. Oktober und an den folgenden 

Tagen werden zwecks Erhebung des Wasser- 
Zinses die in  die Hausleirungen eingebauten 
Wassermesser bezüglich ihres Standes kon- 
tro lir t  werden. Die Grundstückseigenthümer 
werden in ihrem eigenen Interesse ersucht, 
sich von der Richtigkeit der betreffenden 
N o tirung  zu überzeugen, sowie als Belag 
von dem beauftragten Beamten einen A b­
schnitt m it Angabe des Standes des Wasser­
messers in  Em pfang nehmen und bis zur 
ersten Erhebung des Wasserzinses aufbe­
wahren zu wollen.

Sollten hierbei Z w e ife l entstehen, so sind 
solche binnen drei Tagen beim Bauam t II 
anzuzeigen.

Linden innerhalb dieses Zeitraumes E in ­
wendungen gegen diese erste N o tirung  nicht 
statt, so g ilt dieselbe als richtig und w ird  
der ersten Berechnung des Wasserzinses nach 
drei Monaten (vergl. S tatut und T a r if)  zu 
Grunde gelegt.

Thorn den 6. Oktober I89H.
Der Magistrat.______

in möbl. Zimmer n. Kabinet vom 1. 
Oktober zu verm. Culmerstr. 1S, l.E

Standesamt Thorn.
Vom 1. bis 6. Oktober cr. sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Dentist Roman Buczkowski, S . 2. 

Schiffsgehilfe Theodor Paczkowski, T. 3. 
S taa tsanw a lt P au l M eyer, T. 4. B rauere i­
besitzer Richard Groß, T. 5. Schiffer J o ­
hann Schmidt, T. 6. A rbeiter F ranz 
Lewandowski, T. 7. Arbeiter Johann 
Lewanaowski, S . 8. Vicefeldwebel Hermann 
Oelke, S . 9. Schneider Severyn Wojcie- 
chowski, T. 10. Arbeiter K a rl W in te r, S . 
11. Schuhmacher F ranz M ykowski, S . 12. 
Geschäftsführer W ilhelm  F ilte r , S . 13. 
Restaurateur A n to n  Maciejewski, S . 14. 
Unehel. S .

d. als gestorben:
1. Rentier August Heinrich Wenig, 70 I .

2. Kassirerin Johanna Schidlowska, 24 I .
3. Krahnmeister G ottfried Fritz, 50 I .  4. 
Hugo Bartz, 4 I .  5. Arbeiter Johann 
Majchrzak, 62 I .  6. Arbeiter Franz 
Jablonski, 34 I .  7. Kanonier J u liu s  
Lichtenberg, 23 I .  8. Robert W ilhelm  
K u rt Fernschild, 11 T. 9. M arie  Suchorska, 
4 I .  10. A lfred Hermann Schmidt, 4 M . 
11. F ranz Kruszewski, 2 M . 12. V iktoria  
Szitkowska, 1 I .

0 . zum ehelichen Aufgebot:
1. Sergeant J u liu s  Frank und Henriette 

Kummer. 2. Arbeiter Andreas Noesmer 
und Theofila Matyanick. 3. Arbeiter 
V a le n tin  Katlewski und Valeria Barto- 
czynska. 4. Schneidergeselle Felix S w ita jsk i 
und Sofie Konicka. 5. Königl. Seconde- 
Lieutenant Hugo von Krause und Alma 
Beck. 6. Schmied Michael M indak und 
Josefa M en ty . 7. Pferdebahnkutscher 
August W iln ik  und Johanna Behrendt. 8. 
Arbeiter Johann  Sckarmach und Anna 
Wodtke. 9. Arbeiter Richard Lieh und 
A nna Strzelecka.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Kaufm ann Richard Opitz m it Emmy 

Glawe. 2. Schlosser F ranz W isniewski 
m it Valeska Klouowska.

Bekanntmachung.
Folgende Herren sind in  die nebenbezeich- 

neten Deputationen gewählt worden und 
in dieselben eingetreten:

1. Stadtverordneter I^ambeeL in  das 
Kuratorium  der Volksbibliothek,

2. Stadtverordneter I l l ^ u o r  in  die B a u ­
deputation,

Z. Stadtverordneter I lo b i'ie L  in  die Artus- 
stiftsdeputatiou und in  die Kommission 
zur P rü fung  der Spritzenhausangelegen- 
heit und zur Berathung über die V er­
werthung des Grabenlandes.

Thorn den 4. Oktober I89H.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der Stadtverordnete H err Kaufm ann 

>V. l.amdeo!( ist in  die Museumsdeputation 
gewählt worden und in  dieselbe eingetreten. 

Thorn den 4. Oktober 1894.
Der Magistrat.______

Verkauf von altem Lagerstroh.
M it tm a c h  d e n  1 0 . d . M .  « m  s U h r

in  Rudak'Kaserne, dann Hangar östlich und 
westlich des Brückenkopfs.

Garnisonverwaltung.
Oeffentlilhe Versteigerung.

Mittwoch den IV. Oktober cr. 
vormittags Ist Uhr

werde ich T u c h m a c h rrs tra ß e  im fi-omm-
kolr'schen Hause hierselbst:

Verschiedene Nachlastsachen, 
als: Betten, Wäsche, Pelz­
sachen» Schränke, Stühle, 
Sopha's, Koch- und Eß­
geschirr u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. K i l t» ,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oeffentlilhe Zwangsversteigerung.
Freitag den 12. Oktober d. I .  

nachmittags 2 Uhr
werde ich bei dem Holzhändler Lm i! f io o k e r 
in  Thorn, Bromberger Vorstadt, 1. L in ie :

>79 Rm. Kiefern- u. Eichen- 
Klobenholz

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 8. Oktober 1894.
« « L - t v I t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentlilhe Zwangsversteigerung.
Dienstag den 8. d. M ts. 

vormittags lv Uhr
werde ick vo r der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichts:

eine goldene Damenuhr, ein 
goldenes Kreuz mit Kette 
und einen goldene« Ring

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
zwangsweise versteigern.

Thorn den 8. Oktober 1804.
6 l » v r t i » e r ,  

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Königlich» Gyinnalluln.
Die Aufnahme neuer Schüler findet 

M ontag den 15. Oktober vormittags 
von 9 —12 Uhr im  Amtszimmer des 
D irektors statt. D ie  aufzunehinenden 
Schüler haben den Geburts- oder 
Taufschein, das Im p f-  bezw. Wieder­
impfungsattest und, wenn sie von 
einer anderen Lehranstalt kommen, ih r 
Abgangszeugniß vorzulegen.

D r .  N a y ä u e d ,
G y m n a s ia ld ir e k to r .

Stalltische Höhere Mädchenschule.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet

Moutag den lS. Oktober vormittags
von 10—L Uhr im  Konferenzzimmer der 
Anstalt statt.

Frühere Gchulzeugnisse, der Im p f-  bezw. 
Wiederimpfungsschein, und seitens der ev. 
K inder der Taufschein, sind vorzulegen.

Dem hochgeehrten Publikum  von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich m it dem heutigen Tage Breitestr. 23 
im  Hause des H errn  pe le ro ilgs  ein

Keilergeschiift
eröffnet habe, führe sämmtliche A rtike l in  
dieser Branche. Anfertigungen und Be­
stellungen werden auf das Sauberste und 
Billigste ausgeführt.

B itte  bei Bedarf mich m it Auftrügen 
gütigst beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll
______U .  H Vviss, Seilermeister.

W em Kretin «.Suhlt»,
besäumt und unbesäumt, P rim a-W aare, 

M M »  fü r Tischler "W G

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

k o m p le t te  K u m m -  u n d  K le ir r k a r r e r r .

Ulmor L  Kaun,
Holzhandlung und Dampfsägewerk,
Culmer Chaussee 4S. — Fernsprecher 82.^yaunee4». — Hernipre

.  .  X  zu rK re « rs tich s ti< ke re i, zum 
- » » « -  »^ Emzelgebrauck und zur B il-  

düng von M o n o g ra m m e n  
X  empfiehlt

widert Tekuitr.

^ e m  geehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ganz 
ergebenst m it, daß ich m i t  dem  h e u t i g e n  T a g e  das

Gasthaus „Z u r Neustadt'
eröffnet habe.

Für gute Speisen und Getränke wird bestens gesorgt.
Meine r e n o v l r te u  F re m d e n z im m e r  halte dem geehrten reisenden 

Publikum bestens empfohlen. Hochachtungsvoll

Heinrich Schwarz.

rrrs rrsosrrrro rrrrrrrrrM rvvrrrrvLrrrr
seknioobes kurssu für

NWrlritlWS-«. C«n«lis«ti»»s-A«lazka, 8
InASnisu.i' 3o1i. von 26uri6r,

Irr .......................^  --- -------------------1—  - ............ -

(r InAOnisu.i' von 26uri6r, H
^  6ulmer8lk-a886 >3, "W G  ^

kü lii'1  I la i^ v lu r le b lu u tz e n  Zocker ^ r t  In  8aekx6mä88«r >Vel86 naok b a u - 
p o liL e llle b e u  L 6 8 t!m m u u ^e u  au8.

OesoliuIteZ ?6r80va1. —  Lauberkts A rbe it. " M G  
L n  tz iM li'Ix e  G a ra n tie . —  LekervU Lvu k ü r tü e b tix e  I ,6 l8 tu u x . 

Kostevauselilä^e und L rtb e ilu u A  von K a tb  uuout^o ltlieb .

Dürsten- und Pinsel-Fabrik von 
klasejewski,

X r .  3 3 .
m  I  ^  Empfehle mein Lager in :

I K«88lutarve8en, ö«i8t- u. kiasavakesen, lluiitl-
8estrv1)Itvr, 8«Itvuvr1>iii8ten,

^ ^ 1 »  ' " v ü r 8 l e n ,  1 '< P i> 1v1 i1 )« 8 « ii,
Knick rituellen, >VieI»8l>iir8teu, Lle1ävrMr8ten, 

^  Illöl>ell)ür8ten, Uöbelkloxt'er, Lyz>k-, Haar-, 
Xnlm- nuck X»KeU)iii8t«n, Liiiume !n Liikkel- 

Ilorn, Llkenbein, ^elillckpnll und Horn
ru cisn billig8tgu preisen.

bitttiv tzleläSevlniiv! Ostnv.jvtlen HrrinK 8vkt>rt /ultldav!

riebung am 9. kiovember 1894.

L a u M ro tke r A H  O O O

0rigina!4.086 a 3 IVlarlc,

90 000 - -  90 000 
40 000 ^  40 000 
10 000  ^  10 000 

7 300 ^  7 300
2 L 5000  ^  10000 
4 ä 3 000 12 000
8 ü 2 000 ^  16 000

U. 8. V . ll. 8. V .
om tlia iw  I.i8 ts  und ko rto  30 kk. (eillsebreiksv 20 ? f. extra.) verstzlläet bei 80- 
fo r t lg e r  Leotellung As^su k^aebvabme, koe ta llve ieuvK  oäer Lriefm arlceu äae 
Laukbaue:

ILvk». VL. SvI«rüÄvr !ll tiidMll.
K  8ckneiäemükle>' Vellllotteiie T

H a u p t Z s ^ v i n n  1 O O  O O O  Ii0 8 6  a L  A l a r l r .
2iebung am >3. unä 14. verem ber 1894.

Ich  proktizire von heute ab wieder als 

Sprechstunden werden später bekannt gegeben.
vr. mell. L. Kuntre,

Alte Jakobsvorstadt 42.

weine wollnung
befindet sich

Zegleretraees 6, "WW
o f  l i n k s  1 T re p p e .

.MM8kjMvllls1einsegerulstr.
F ü r das Wintersemester hat d. Kursns f.

leicknen unä stlalen
(Oel, Aquarell und Porzellan rc.) wieder 
begonnen. — Anmeld. n im m t täglich von 
3—4 entgegen

VVenttobek-, Schuhmacherstraße 1, 3.

EliiMiihell Privatunterricht
ertheilt « !. gcpr. Lehrerin,
_______________ A l t e r  M a r k t  1 2 .

Herrkil-Uüttrlllkldkr ^
in Woiik, kaumlvolle, stlaovo^

u. 8Mi» I'iof. vr. .iilüZtzr. ^

^nlltziten ^
in Cravatten n. Regenschirmen̂

empfiehlt ^

Vak! Mallon, Ikorn, ^
A lts ta d t .  M a r k t  U r .  2 3 .  ^

kür! IN. 50 ?f.
w ird  ein Pofipacket l la p o le v n s -  »der 
G r u m k a u r r  K irne»»  franko Thorn ge­
liefert. Bestellungen zu ricbten an

Dom. Schemen b. Schönste W pr.

O s t« » ,
alle S orten  feine weiße und farbige, m it 
den neuesten Verzierungen, Mittelgesimsen 
und Einfassungen hält stets auf Lager und 
offerrrt billigst

14. M ü l l e r ,  Neust. M a rk t 13.
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Mellienstraße 60, parterre.

Briefmarken, ca. 170 S orten, 
I W V  60 P f. -  lOO versch., über­
seeische 2,50 M k. —  120 bessere europäische 
2,50 M k. bei G .  D echm eyer, N ü r n b e r g .  
Ankauf. Tausch.

Pros. 1sger§ Vkollvisreke!
Hemden, Jacken̂  Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt N e n r e ! .

Frische

ItzltMT liiivkill!»
empfiehlt / .  6 .  H ä o ip k .

Sl««t Militärschüfik«,
F u s tla p p e n  ete. fü r  Kantinenbesitzer 
empfiehlt zu b il l ig s te n  Preisen

Heiligegeiststr. 12.
N i t t l l i l l l l  schwarz, vorz. i. Ton, s.

preiswerth zu verkaufen 
Gerstenstr, 10, 1 T r., Ecke Gerechteste, bei

llieemann.

Z«thitk«f«P«Pltthlul»kll
werden unter dem Kostenpreise verkauft. Zu  
erfr. in  der Exp. d. Z tg._________________

W k q M k i
finde»» dauernde Beschäftigung bei

l. 2avn.

I^ s Iir l i i iK tz
können sofort eintreten bei

L. Mook, 8«kmi«ti«mtzi8t«r.

2  I Z s I r r l i n g s
können sofort eintreten bei

4 . K o 1a82« v 8l r i ,  Tischlermeister.

Lehrlinge
können sofort eintreten bei 
Tischlermeister Strobandstr.20.

Dii» Irlv lnsr L<»si«i»
ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

V  rivlke, Covv-rnikusftr. 22.
1 s rp . g e t. m ö b l.  Z im m . m . K n rs c h g l. 
^  »». P fe rd e s ta ll  z. v .  S ch la tzstr. 4 .

» Io n  3 0 .  O k t - d - r

c o i t e c k i
L18L kaekowold, V io linv irtuos in , 
fra n r is k a  81rak!vnäsr'1f, hoher 
6 s r l Kämpf P ianist.

 ̂ "  Exquisites Programm.
B ille ts  L Mk. 2,50, Mk. 2 und M - 

zu haben in  der Buchhandlung von

Handwerker-Verein
Mittwoch den 10. Oktober .

Besach des Waffelwerks iv E
Versammlung um  4 Uhr n a » L ,,>  

aus dem Wasserwerk snur fü r  M E
A bendS  8V4 N»,r

erste WinterversamliM
___________ im  V e re iu s lo k a l.

Restaurant „Zuw LanNklitG
H e u te  D ie n s ta g  A b e n d -

kiLvotorte
fabrik .̂llemnann^ '̂

K e r l in ,  Neue Promenade o, 
empfiehlt ihre P ian inos in  neukreUZil' ĉ r 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle U. ^ 
S tim m ung zu Fabrikpreisen. Versand ^  
mehrwöchentliche Probe gegen Baar ^  
Raten von 15 M k. monatlich an. ^

WWniWWii^
Artikel zur WlisA,

T a l g f r i f e .......................per Pfd- ,
d to .  p r im a  . . » S  '
d tv .  .. lt»  . « »5 *

O ra n ie n b g .  K e rn s e ife  ,, 7a ,
P r im a  Katzsetfe . . . 5 .
S o d a .........................  „  ga „
R e is s t ra h le n  - S tä r k e  ,,
U la ik s  D o p p e ls tä rk e , C r r i u e ' ^ ' , , ^  
G la n z s ta rk e , K e ife n p n lo e r ,

u n d  K o r a r  e tc . , .
empfiehlt ^ O L K v K  K U k lc S l,

_______________ A lts ta d t.  M a r k t ^ O ^
E in  wohlerhaltener . r

w ird  gegen ein gutes P ia n in o  n m z« ^  
«esncht. M k

Dom. Schewen b.

WM" pLNsionäre " d
finden freundliche Aufnahme Culmer!
2 Treppen links.

Ein großer Laden,
(Breitestraße), welchen bis Apk'' 
1̂ . ^eläm anu bewohnt, ist vorn 
1895 zu vermiethen

Z«U«ldhuSche»Nb77«'-L8
Ein möbl. Zim. zu v. Tuchm^cber^^i

Wohnung, L L . E - '
Nebengelasse, von sofort zu v e r r in ^
________Breitestr. 21, 2 4 ^

Lins ^ovnung
von 4 Zim m ern, Veranda u. 
botanischen Garten u. 1 gut rnol"- 
von 3 Zim m ., Balkon, Zubehör ev- ^  
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen-
_______________  N u 4 o ^ v r « ^

Bache lZ möbl. fitm . m. Bursch^l A ^ ^  

Stube u.Kab. m. a. o. Burs chg.Brüt te N t^ ^

1 möbl. Zim.. Kab.>
^ pavt. zu verm.
M e i n e  bish. W ohnung, 3 

b ill. zu v. korb,

Fahrp
Von Ibonn

Fahrplan.
« k  naoli

vulmsss 16.39,10.4312.10! 5.51 
«ckviisvv >7.03110.53 2.011 7.06 
LrzsvLU >6.51,11.5213.31 7 .^  
OttIat8ed.I1.00 6.36,11.51 7.37 
»l-omdvrr>7.18ll1.5lj5.43jl1.00

In Ibonn  »>» von
culm8«a 16.23111.25 
8edU,l8vv 6.19 11.31 
zr^vliLu >6.09,10.01 
0ttlot8ek. 4.42j 9.36 

^8rvmkvrx>6.26 jlO.31

l l?

>1 Vv»'
5.02 10.05 
5.23
1.44 
4.4t
5.20

10.27110.16 
6.45 

10.23 
12.17 12^

OMiA vom l.  Okt. 1894. 

Idorivr krv88v

Tätlicher Kaleuve^

1894.
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Oktober . . . . — — 9
14 15 16
21 22 23
28 29 30

N ovem ber. . . — — —
4 5 6

11 12 13
18 19 20
25 26 27

Dezember. . . . — — —
2 3 4
9 10 11

- - - ^ 1 ^  Ä

Druck und Verlaa ao» K.Dombrow-kt in Thorn.


